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Nomen est omen
„De Vorarlberger SPÖ hat im Wahl-
kampf g’jammert, dass ma eanen
de Wahl-Zwerge g’stohln hat. Und
was macht da Wähler: Der hat den
Roten des z’rückgeben – Stimmen
auf Zwergenniveau.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Innerhalb Osttirols
werden wir keinen

Kompromiss bei Natura
2000 mehr finden.“

Martin Mayerl

Der VP-Bezirksobmann sieht die Lösung
in direkten Gesprächen mit der EU.

ZAHL des TAGes

9,88
Millionen Euro. Das
neue Kletterzentrum in
Innsbruck soll inklusive Ein-
richtung 9,88 Millionen Euro
kosten.

Am Wochenende trafen sich die teilnehmenden Künstler in Imst, um das Programm zu besprechen. Foto: Reichle

Kunst-Straße wandelt sich
zum Kunst-Herbst

Von Matthias Reichle

Imst – Die Kunststraße wird
ihrem Namen heuer gerecht
– und das liegt vor allem am
neuen Termin. Fünf Wochen
früher als noch im letzten Jahr
– an den beiden Wochenen­
den zwischen dem 17. und 26.
Oktober – verwandelt sich die
Imster Innenstadt in einen gro­
ßen Treffpunkt von 130 Kunst­
schaffenden und unzähligen
Kunstinteressierten. Mit ein
bisschen Wetterglück verla­
gert sich das Geschehen dabei
noch stärker auf die Straße als
bisher. Das Leitthema ist dabei
FreiZeich(N)en.

Die Idee sei, die Veranstal­
tung aus dem Stress des Ad­
vents herauszunehmen, erklärt
Alexandra Rangger, die ge­

meinsam mit Gabriella Schatz
für die Koordination verant­
wortlich ist, den früheren Ter­
min. – „Wir wollen in Richtung
Kulturherbst gehen.“

Das Projekt sei seit 2001
stetig gewachsen und inzwi­
schen über die Grenzen hin­
aus bekannt, freute sich auch
Vizebürgermeister Gebi Mantl
über das bevorstehende Groß­
ereignis. Am Wochenende lud
dieStadtalleMitwirkendenein,
sich ein Bild vom heurigen Pro­
gramm zu machen. Mit dabei
waren etliche Kunststraßen­
Veteranen, aber auch Neulinge
wie Jan Christian Bauer.

Der Berliner hatte von den
130 Künstlern auch den wei­
testenWeg – ein Zeichen dafür,
dass die Veranstaltung inzwi­
schen längst über Tirol hinaus­

strahlt.„IchhabeimletztenJahr
inWienvonderKunststraßege­
hört“, erklärt er. „Meine Toch­
ter wohnt dort, sie animierte
mich mitzumachen.“ Im Ge­
päck hat er Malereien und Ge­
dichte mit Österreichbezug.

Für die Kunst auf der Stra­
ße ist heuer die international
tätige Streetart­Malerin Lydia
Hitzfeld verantwortlich. Sie er­
arbeitet ein großes 3D­Kunst­
werk, das Teile der Gebäude­
fassade und der Kramergasse
bedecken wird. Der Straßen­
malerei widmet sich auch die
MMS Imst mit dem Projekt
„Alles Kunst­Straße“, die HTL
stellt heuer am Rathausplatz
aus. Ein fester Bestandteil ist
nämlich wieder das Projekt
„Kindl(ich)t“ – bei dem Kinder
und Jugendliche ihre Kreativi­

tät unter Beweis stellen.
Daneben werden auch

Schaufenster und die Fassa­
den der Bezirkshauptmann­
schaft und des Pflegezent­
rums, der Raiffeisenbank und
der Tschett­Galerie zur großen
„Leinwand“ für ganz unter­
schiedliche Ideen.

Außerdem bewegen sich
zahlreiche Masken und Kostü­
me durch die Straßen, die Kra­
mergasse ist mit Installationen
überspannt und der Skulp­
turengarten bekommt Nach­
wuchs – dieses Mal von Micha­
el Tolloy. Die Kunst leitet dabei
von außen nach innen. Es wer­
den natürlich wieder 29 Ga­
lerieräume geöffnet sein und
zum Gespräch mit den kreati­
ven Köpfen hinter den Bildern
und Installationen einladen.

Nicht nur der Herbst färbt die Blätter: Imst wird im Oktober zum
Hotspot der Kunstszene – in 29 Galerien und an öffentlichen Plätzen.

Imst – Noch hält man sich
in der Stadt bedeckt – doch
heute Abend steht die Ver-
gabe für das Einreichprojekt
eines neuen Kreisverkehrs
auf der Tagesordnung der
45. Gemeinderatssitzung in
Imst. Er betrifft dieses Mal die
Nordeinfahrt bei der Miemin-
gerstraße.

Für den Imster Verkehrs-
referenten Heinrich Gstrein
ist es nicht das erste derarti-
ge Bauwerk. Im vergangenen
Jahr sorgte die Fertigstellung
des bislang größten Kreisels
Tirol beim Stadtteil „Auf Ar-

zill“ für einiges Aufsehen.
2009 waren zwei Kreisverkeh-
re in der Industriezone er-
richtet worden.

Die Notwendigkeit ei-
nes solchen Projekts bei der
Nordeinfahrt ist bereits seit
mehreren Jahren im Ge-
spräch. Wichtig wäre es vor
allem für die Einbieger auf die
Bundesstraße.

An verkehrsintensiven Ta-
gen gestaltet es sich oft pro-
blematisch, in den Verkehr
einzufädeln. Beginn der Sit-
zung im Imster Rathaus ist
um 18.30 Uhr. (mr)

Stadt Imst berät über
neuen Kreisverkehr

Opposition
ruft nach

Staatsanwalt

Von Thomas Ploder

Mieming – Wie in den meisten
Gemeinden des Landes fallen
auch in Mieming Beschlüs-
se des Gemeinderates in der
überwiegenden Mehrzahl ein-
stimmig – nicht jedoch wenn
es um Agrarthemen geht. Ins-
besondereGemeinderatUlrich
Stern ortete in der geübten Be-
schlusspraxis Nachteile für die
Gemeinde. Zuletzt erstattete
die Opposition Anzeige bei
der Korruptionsstaatsanwalt-
schaft – das ging Bürgermeis-
ter Franz Dengg jetzt doch zu
weit. „Damit wird die Grenze
des guten Tons deutlich über-
schritten“, so Dengg, „und die
Arbeit des Gemeinderates zu
Unrecht kriminalisiert.“

In der letzten Sitzung stan-
den nun die Bestellungen der
neuen Substanzverwalter für
die Agrargemeinschaft, deren
Stellvertreter und der Rech-
nungsprüfer auf der Tages-
ordnung – insgesamt ging es
also um 28 Funktionen. Weil
nach Meinung der vier Oppo-
sitionsvertreter die übrigen elf
Gemeinderäte wegen eigener
Mitgliedschaft, Funktionär-
stätigkeit oder familiärer Hin-
tergründe wegen Befangen-
heit als Gemeindevertreter
in den Agrargemeinschaften
nicht in Frage kommen wür-
den, schlug die Opposition

ein „Mieminger Modell“ vor.
Bürgermeister Franz Dengg
solle – wie seine Amtskolle-
gen in anderen Gemeinden
– weiterhin in allen Agrarge-
meinschaften als Substanz-
verwalter agieren, wegen des
damit verbundenen Arbeits-
aufwandes allerdings einen
Angestellten zur Abwicklung
des Tagesgeschäftes zur Seite
gestellt bekommen.

Ein Vorschlag, den die
Mehrheit als praxisfern und
undurchführbar bewertete.
Die vakanten Positionen wur-
den deshalb nach den vorlie-
genden Wahlvorschlägen der
Mehrheit mit unterschiedli-
chen Gemeinderäten besetzt.
In allen Agrargemeinschaften
wurde allerdings der opposi-
tionelle GR Michael Bstieler
als Rechnungsprüfer bestellt.
GR Ulrich Stern und sein Lis-
tenkollege GR Roland Storf
wurden bei der Besetzung der
Gemeindevertreter in den Ag-
rargemeinschaften nicht be-
rücksichtigt.

Im Zuge der Auswertung der
Gespräche mit den Ausschüs-
sen der Agrargemeinschaften
beschloss der Gemeinderat
weiters, alle Leistungen, die
durch die Gemeinde zu er-
bringen sind und nicht durch
eigene Mitarbeiter erfüllt wer-
den können, zu den Sätzen des
Maschinenrings abzugelten.

Die Agrargemeinschaften sorgen
für Zündstoff – die Gemeinderäte
gerieten in Mieming wegen der
Substanzverwalter aneinander.

Im Mieminger Gemeinderat entzündete sich die Debatte wieder beim The-
ma Agrargemeinschaften. Foto: Ploder

Petition gestartet
Die Stadt Landeck kämpft gegen die
Schließung der Außenstelle des Bundes­
sozialamts. Seite 34 Foto: TT-Archiv

Von Manfred Mitterwachauer

E s ist geschafft! Innsbruck bekommt seine neue Kletterhalle,
Tirol als das (Sport-)Kletterland Nummer eins sein Bundesleis-

tungszentrum. Die Standortfrage war keine leichte. Einige Gemeinden
entlang der Inntalfurche ritterten um dieses verlockende Infrastruktur-
angebot. Aber auch für das Land war das Anzapfen der Bundesmilli-
onen mit Blick auf das bereits bestehende Leistungszentrum in Imst
kein leichtes Unterfangen. Die Verantwortlichen versichern,
die neue Kletterhalle sei ausreichend dimensioniert,
um auch einem andauernden Kletter-Boom standhal-
ten zu können. Deshalb soll die Halle im Tivoli auch
aufgelassen werden. Ob die Prognosen der Realität
standhalten, muss sich aber erst noch weisen.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 35
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